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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Her-
stellung eines festen Riechstoffkonzentrates, wel-
ches z. B. zur Parfümierung von festen Seifen, von 
festen Wasch- und Spülmitteln in Pulver-, Granulat-, 
Chip- oder Tablettenform und von anderen festen 
haushaltchemischen oder kosmetischen Produkten 
vorteilhaft einsetzbar ist.
[0002] Eine große Zahl von Riechstoffen oder 
Riechstoffmischungen sind bei Normaltemperatur 
flüssige und oftmals leicht flüchtige Substanzen, de-
ren Einbringung in feste haushaltchemische oder 
kosmetische Produkte wie z. B. feste Seifen bzw. in 
pulver-, ganulat-, chip- oder tablettenförmige Wasch- 
und Spülmittel Probleme bereitet.
[0003] Die bekannten Technologien zur Parfümie-
rung von Festseifen basieren z. B. auf einem intensi-
ven Vermengen der pilierten Rohseife mit flüssigem 
Riechstoffkonzentrat vor dem Strangpressen und 
dem Schneiden sowie dem Nachpressen zu einzel-
nen Seifenstücken. Werden die flüssigen Riechstoffe 
in größeren Mengen in die pilierte Rohseife einge-
bracht, wird die Konsistenz der Seife negativ beein-
flusst.
[0004] Auch ist es nachteilig, dass sich die in dieser 
Weise in die Festseifen eingebrachten Riechstoffe 
relativ rasch verflüchtigen, weil der Seifengrundstoff 
die Riechstoffe nur in geringen Mengen tatsächlich 
binden kann, so dass nach längerer Lagerung die 
meisten der in dieser Weise hergestellten Festseifen 
einen großen Teil des Wohlgeruches eingebüßt ha-
ben.
[0005] Pulverförmige feste Wasch- und Spülmittel 
werden nach dem Stand der Technik vor dem Verpa-
cken bzw. vor ihrer Formung zu Tabletten, Chips usw. 
mit fein versprühtem flüssigen Riechstoffkonzentrat 
intensiv vermengt. Bei dem Versprühen der Riech-
stoffe entstehen durch Verdunsten bereits in der Fer-
tigung hohe Substanzverluste. Außerdem können die 
oftmals leichtflüchtigen und brennbaren Riechstoffe 
zusammen mit Luft explosive Gas-Luft-Gemische bil-
den, wodurch es in den Fertigungsanlagen zu Verpuf-
fungen und Bränden kommen kann.
[0006] Um diese Nachteile zu vermeiden, wurde be-
reits versucht, feste Riechstoffkonzentrate herzustel-
len, indem z. B. pulverförmige gefällte Kieselsäure 
oder andere pulverförmige Trägermaterialien, die 
eine große innere Oberfläche aufweisen, mit den 
flüssigen Riechstoffen bzw. Riechstoffmischungen 
benetzt wurden, wodurch der flüssige Riechstoff bzw. 
die flüssigen Riechstoffmischungen von den pulver-
förmigen Materialien adsorbiert und an die inneren 
Oberflächen dieser Materialien gebunden wurden. 
Diese pulverförmigen Trägermaterialien sind zwar in 
der Lage, relativ große Anteile von flüssigen Riech-
stoffen aufzunehmen und zu binden, da sie jedoch im 
Wasser schlecht löslich sind, stellen sie vor allem für 
feste Seifen sowie für Wasch- und Spülmittel uner-
wünschte Ballaststoffe dar, die zu schädlichen Abla-

gerungen auf dem Wasch- und Spülgut sowie in den 
Geräten und Leitungen führen, und sie sind deshalb 
als Trägermaterialien zur Einbringung von Riechstof-
fen vor allem in feste Seifen sowie in feste Wasch- 
und Spülmittel ungeeignet. Außerdem ist das Haft-
vermögen dieser bekannten Stoffe auf Grund ihrer 
großen inneren Oberflächen zum Teil so groß, dass 
sich die Riechstoffe beim Wasch- oder Spülvorgang 
nicht lösen und entfalten können und somit ungenutzt 
fortgespült werden.
[0007] Es ist deshalb Aufgabe der Erfindung, ein 
Verfahren zur Herstellung eines festen Riechstoff-
konzentrates durch Aufnahme eines flüssigen Riech-
stoffes in einem festen Stoff oder einem Feststoffge-
misch zu entwickeln, bei welchem der feste Stoff oder 
das Feststoffgemisch in der Lage ist, den flüssigen 
Riechstoff bzw. die flüssigen Riechstoffe in größeren 
Mengen aufzunehmen, ohne diese(n) in zu hohem 
Maße zu binden, und ohne dass der feste Stoff oder 
das Feststoffgemisch, einen unlöslichen Ballaststoff 
darstellt.
[0008] Die Aufgabe wird durch die kennzeichnen-
den Merkmale des Patentanspruches 1 gelöst. Vor-
teilhafte Ausführungsformen der Erfindung bilden die 
Merkmale der Unteransprüche 2 bis 10.
[0009] Die Erfindung soll im Weiteren anhand von 
bevorzugten Ausführungsbeispielen näher erläutert 
werden.
[0010] Die meisten Riechstoffe befinden sich bei 
Normaltemperatur von 20 °C im flüssigen Aggregat-
zustand. Für den Verbraucher anwendungsbereite 
Riechstoffe sind in den meisten Fällen Riechstoffge-
mische aus bis zu 40, in Einzelfällen sogar noch mehr 
einzelnen Riechstoffkomponenten. Um diese bei 
Normaltemperatur flüssigen Riechstoffe oder Riech-
stoffgemische in relativ hohen Konzentrationen und 
in bequemer Weise in feste Seifen, in Pulver- oder in 
anderen festen Formen vorliegende Wasch- und 
Spülmittel oder andere feste haushaltchemische 
oder kosmetische Produkte einbringen zu können, 
ohne dass die Qualität der Produkte merklich beein-
trächtigt wird oder dass im Fertigungsablauf Nachtei-
le oder Gefahren eintreten, werden die flüssigen 
Riechstoffe erfindungsgemäß in bei Normaltempera-
tur festen Tensiden oder Kotensiden gelöst. Dies ge-
schieht durch Erwärmung von geeigneten festen 
Tensiden oder Kotensiden bzw. von Tensid- bzw. Ko-
tensidgemischen auf Temperaturen, die nur geringfü-
gig oberhalb der Erstarrungspunkte dieser Stoffe lie-
gen, darauf folgendes Einbringen der flüssigen 
Riechstoffe oder Riechstoffgemische in die verflüs-
sigten Tenside oder Kotenside bzw. Tensid-Koten-
sid-Gemische und nachfolgendes Abkühlen, wobei 
sich die Tenside oder Kotenside bzw. das Tensid-Ko-
tensid-Gemisch mit dem darin gelösten mindestens 
einem Riechstoff unterhalb einer bestimmten Erstar-
rungstemperatur, die oberhalb der Normaltemperatur 
von 20 °C liegt, zu einem erfindungsgemäßen festen 
Riechstoffkonzentrat verfestigt.
[0011] Mittels des erfindungsgemäßen Verfahrens 
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lassen sich in den Tensiden oder Kotensiden bzw. in 
den Tensid-Kotensid-Gemischen bis zu 60 Gew.-% 
flüssige Riechstoffe lösen und zu einem erfindungs-
gemäßen festen Riechstoffkonzentrat verfestigen.
[0012] In einem speziellen Anwendungsfall wurden 
in 60 Gew.-% eines verflüssigten Fettalkohols C22 
der auf eine Temperatur von wenigen Graden ober-
halb des Erstarrungspunktes von 70 °C erhitzt wurde, 
40 Gew.-% eines flüssigen Riechstoffgemisches ge-
löst. Die Fettalkohol-Riechstoff-Lösung erstarrte 
beim Abkühlen bei einer Temperatur unterhalb 54 °C 
zu dem erfindungsgemäßen festen Riechstoffkon-
zentrat.
[0013] In einem weiteren Anwendungsfall wurden in 
einem verflüssigten Gemisch aus 30 Gew.-% Fettal-
kohol C22 und 30 Gew.-% Fettsäure (Stearin), das ei-
nen Erstarrungspunkt von 68 °C aufwies, 40 Gew.-% 
eines flüssigen Riechstoffgemisches gelöst. Die Fett-
alkohol-Fettsäure-Riechstoff-Lösung erstarrte beim 
Abkühlen bei einer Temperatur von unterhalb 47 °C 
zu dem erfindungsgemäßen festen Riechstoffkon-
zentrat.
[0014] In noch einem weiteren Anwendungsfall wur-
den in einem verflüssigten Gemisch aus 30 Gew.-% 
Fettalkohol C22 und 30 Gew.-% Polyethylenglykol, 
das einen Erstarrungspunkt von 60 °C aufwies, bei 
einer Temperatur von 80 °C 40 Gew.-% Riechstoffe 
gelöst. Die Fettalkohol-Polyethylenglykol-Riech-
stoff-Lösung erstarrte beim Abkühlen bei einer Tem-
peratur von unterhalb 54 °C zu dem erfindungsgemä-
ßen festen Riechstoffkonzentrat.
[0015] Die in der vorstehenden Weise gewonnenen 
festen Riechstoffkonzentrate können mittels bekann-
ter Verfahren in pastillierter oder granulierter Form 
hergestellt werden, und sie lassen sich in dieser 
Form bei der Herstellung fester Seifen, pulver-, gra-
nulat- oder tablettenförmiger Wasch- und Spülmittel 
bzw. anderer fester haushaltchemischer oder kosme-
tischer Produkte problemlos zugeben und präzise 
dosieren.
[0016] Die beschriebenen Ausführungsbeispiele 
dienen lediglich zur Erläuterung der Erfindung. Der 
Schutzumfang der Erfindung wird durch den Wortlaut 
der anliegenden Patentansprüche bestimmt.

Patentansprüche

1.  Verfahren zur Herstellung eines festen Riech-
stoffkonzentrates durch Aufnahme eines flüssigen 
Riechstoffes oder Riechstoffgemisches in einem fes-
ten Stoff oder einem Feststoffgemisch, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der feste Stoff oder das Fest-
stoffgemisch ein oder mehrere bei Normaltemperatur 
festes) Tenside) und/oder Kotensid(e) umfasst, in 
welchem(n) der flüssige Riechstoff oder das Riech-
stoffgemisch bei einer Temperatur oberhalb der Er-
starrungstemperatur des Feststoffes oder Feststoff-
gemisches gelöst und danach durch Abkühlung der 
Lösung auf Normaltemperatur verfestigt wird.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Tensid oder Kotensid bzw. die 
Tenside oder Kotenside aus der Gruppe der Fettderi-
vate ausgewählt ist (sind).

3.  Verfahren nach Anspruch 1 und/oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Gruppe der Fettderi-
vate Fettalkohole und Fettsäuren umfasst.

4.  Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass 10 bis 60 Gew.-% eines flüssigen 
Riechstoffes oder Riechstoffgemisches in 90 bis 40 
Gew.-% eines Fettalkohols C22 oberhalb von dessen 
Erstarrungspunkt zwischen 66 bis 70 °C gelöst und 
danach durch Abkühlung der Lösung auf Normaltem-
peratur verfestigt werden.

5.  Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass 10 bis 60 Gew.-% eines flüssigen 
Riechstoffes oder Riechstoffgemisches in einem Ge-
misch aus 45 bis 20 Gew.-% eines Fettalkohols C22 
und 45 bis 20 Gew.-% einer Fettsäure oberhalb eines 
Erstarrungspunktes des Fettalkohol-Fettsäure-Gemi-
sches gelöst und danach durch Abkühlung der Lö-
sung auf Normaltemperatur verfestigt werden.

6.  Verfahren nach Anspruch 1 und/oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass 10 bis 60 Gew.-% eines 
flüssigen Riechstoffes oder Riechstoffgemisches in 
einem Gemisch aus 45 bis 20 Gew.-% eines Fettal-
kohols C22 und 45 bis 20 Gew.-% eines Fettalkoho-
lethoxylates oberhalb eines Erstarrungspunktes des 
Fettalkohol-Fettalkoholethoxylat-Gemisches von 55 
bis 60 °C gelöst und danach durch Abkühlung der Lö-
sung auf Normaltemperatur verfestigt werden.

7.  Verfahren nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Fettalkoholethoxylat Polyethylen-
glykol ist.

8.  Verfahren nach mindestens einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass das Riechstoffkonzentrat in einem Formge-
bungsverfahren verfestigt wird.

9.  Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Riechstoffkonzentrat pastilliert 
wird.

10.  Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das feste Riechstoffkonzentrat granu-
liert wird.

Es folgt kein Blatt Zeichnungen
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